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Präsidentenwahl u. amerikanische Kredite.
Eine Erklärung Stresemanns.

Berlin , 20. April . Im Haushaltsausschuß des Reichstags
stab Reichsauhcnminister Dr . Stresemann zu der Frage Präsi¬
dentenwahl und amerikanische Kredite folgende Erklärung ab:

Ich habe am gestrigen nachmittag von einem Mitglied des
Ausschusses Mitteilung über die hier geführten Verhandlungen
erhalten und habe daraufhin Veranlassung genommen , gestern
an den Botschafter in Washington zu kabeln und ihn zu bitten,
sich über diese Frage zu äußern . Es bestand durchaus die Mög¬
lichkeit , dag die Antwort bis heute Vorgelegen hätte . Unter
den heule hier cingegangcncn Telegrammen befindet sich eine
Antwort des Botschafters nicht . Ich habe aus den letzten Nach¬
richten ersehen , das; der Botschafter sich unter Umständen nicht
in Washington , sondern in Newyork befindet . Ich kann des¬
halb eine Antwort nicht vorlegcn . Nach den sonst vorliegenden
amtlichen Mitteilungen ist von Kündigungen von Ausland-
krediten nicht berichtet worden . Unter den Berichten unserer
Missionschefs , die sich mit der Präsidentenwahl beschäftigen,
die nicht auf Grund einer dringenden Aufforderung des Aus¬
wärtigen Amtes erfolgt sind — cs ist selbstverständlich die
Pflicht der Missionen , sich zu Fragen in der Präsidentenwahl
von selbst zu äußern — ist nur eine einzige Antwort , die
sich auf wirtschaftliche Dinge bezieht die aus Washington kommt
und in der sich der Satz befindet , .das; infolge der Präsidenten¬
wahl voraussichtlich damit zu rechnen ist. daß über den Ver¬
handlungen der Wirtschaftskreditc einige Zeit verfließe » wird,
weil man den Ausfall der Präsidentenwahl abwartet . Das ist
nach meiner Ansicht auch bei der amerikanischen Präsidenten¬
wahl der Fall gewesen , dag vor der Entscheidung eine gewisse
Spannung eintritt , in der man abwartci . wir die Dinge sich
gestalten werde » .

Im Haushaltsausschuß des Reichstages schloß sich an die
Erklärung des Reichsaußenministers eine längere Aussprache.
Abg . Meier -Berlin (Dem .) bedauerte im Interesse der Wirt-
schmfi die Debatte und erörterte dann 2 Fälle , in denen bereits
Kreditschüdigungcn cingetrctcn seien . Es könne niemand be¬
zweifeln daß die freiheitlich gesinnten Kreise des Auslandes
»nd die auf einem freiheitlichen System beruhenden Auslands-
staaten durch die Aufstellung der Kandidatur Hindenburg be¬
unruhigt sein müssten . Abg . Hergt (D .N .) erklärte , die Gefahren
für die deutsche Wirtschaft , die aus derartigen agitatorischen
Prcsseerörtcrungen entstehen , seien riesengroß . Tatsächlich seien
die Gründe für das vor einiger Zeit zu beobachtende Nachlassen
in der Kreditbereitschast in den eigenen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen des Auslandes zu suchen. Abg . Dr . Luriius (D .V .s wies
darauf hin , das; die Krcditzurückhaltung Amerikas bereits im

cbruar und März cingetrctcn sei. Doch seien in den letzte»
agcn wieder Krebitverhanblungen in erheblicher Höhe abge¬

schlossen worden . Abg . Schlag (Z .) wies darauf hin . daß die
Beschimpfungen des Herr » Marx durch die Rechtspresse wirklich
nichts mehr mit Anstand zu tun hätten . Eine Kandidatur Hin¬
denburg würde jedenfalls die Krcditgabcn Amerikas nicht för¬
dern . Abg . Müller -Franken (Soz .) übte ebenfalls scharfe Kritik
an der Aufstellung der Kandidatur Hindenburg . Reichsaußcn-
minister Dr . Stresemann beantwortete hierauf verschiedene Fra¬
gen in vertraulicher Rede . Nach einer Debatte wurde die
Aussprache abgeschlossen und der Etat des Reichswirlschaflsratcs
ohne Aussprache verabschiedet . Der Ausschuß vertagte sich dann
auf Mittwoch , den 29. April.

Das RntworttclrSramm v. Maltzans.
Berlin , 21. April . Am vorigen Sonnabcnv ist im Haushalts¬

ausschuß des Reichstages über die Frage debattiert worden,
welche Wirkungen die Kandidatur Hindenburgs im Auslände
habe und der Außenminister hatte bei dieser Gelegenheit mit-
aetcilt , daß er am Tage zuvor den deutschen Botschafter in
Washington telegraphisch gebeten hatte sich zu dieser Frage zu
äußern die telegraphische Antwort des Botsckpaftcrs v. Maltzan
ist, wie der „Lokalanzeiger " hört , gestern in Berlin cingetrosfc » .
Diese Antwort , deren Wortlaut naturgemäß vertraulich be¬
handelt wird , bringt jedoch, wie von zuständiger Stelle beiont
wird , keinerlei Modovikation zu den sachlichen Erklärungen die
der Außenminister in dieser Angelegenheit bereits am Sonn¬
abend im Ausschuß abgegeben hat

Ein Internier Hindenburgs.
London , 2V. April . Der Berliner Vertreter des Rcuter-

büros richtete an Hindenburg eine Reihe von Fragen , woraus
Hindenburg erklärte , er sei bereit , den voracschricbcnen Eid,
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wonach der Reichspräsident gemäß der Verfassung handeln die
Reichsgesctze schützen, gewissenhaft seine Pflichten erfüllen ' und
jedermann Gerechtigkeit zuteil werden lassen will , zu leisten;

denn sonst hätte er nicht bas Recht gehabt , sich als Kandidat
ausskellen zu lasse» . Die Frage Republik oder Monarchie stehe
gegenwärtig in der deutschen Politik nirgends zur Erörterung.
Persönliche Wünsche seien daher nutzlos . Die Sichcrheitsfrage
sei gegenwärtig Gegenstand internationaler Erörterungen . Da¬
her könne er sich nicht persönlich in solche Fragen cinmischen,
womit sich an erster Stelle die betreffenden Regierungen be¬
schäftigen müßten . Natürlich verfolge er diese wichtige Er¬
örterung mit besonderer Aufmerksamkeit . Er teile mit allen
anderen Deutschen ohne Unrcrschied der Partei die Ansicht daß
die gegenwärtigen Grenzen im Osten zu Gunsten Deutschlands
geändert werden müßten ; aber um dr » Frieden nicht z» gefähr¬
den , müsse diese Frage durch Verhandlungen geregelt werden.
Ter Versailler Vertrag sei für uns bindend bis er durch ein
neues Abkommen zwischen den Vertragsparteien geändert werde.
Die Beachtung der militärische » Vorschriften des Vertrages sei
natürlich ein Teil der Erfüllung des Vertrages . Er sagte be¬
reits in seiner Ostcrborschast an das deutsche Volk , daß er dem
inneren und äußeren Frieden zu dienen wünsche. Er teile durch¬
aus die Ansicht , daß Deutschland nur von einer friedlichen Ent¬
wicklung im Innern und im Buslande gewinnen könnte , und daß
es eine Torheit wäre , wenn sich Deutschland in kriegerische
Abenteuer cinließc . Während der ganzen Nachkriegszeit sprach
er immer gegen kriegerische Abenteuer , weil sie nur unheilvoll
enden könnten . Seine Ansicht als militärisck >er Sachverständiger
sei, daß Deutschland nicht imstande sei, sich auch nur gegen
einen kleinen Nachbarstaat zu verteidigen , denn auch Staaten
wie Polen nnv die Tfil-echoslow-akei besäßen viel größere Heere
als Deutschland und würden durch militärische Bündnisse ge¬
schützt, so daß wir in jedem Falle einer Macht gegenüber stän¬
den , deren Rüstung viel stärker sei als die unsrige.
Ministerpräsident Braun Uber die Präsidentschaft « -

Kandidatur.
Zürich . 21. April . Der in der Nähe von Locarno zur Kur

weilende preußische Ministerpräsident Braun erklärte gegenüber
dem Verirrter des Tessincr Popolo Libcrtc u . daß eine Prog¬
nose für die Reichspräsidcntcnwahl äußerst schwer sei. Ohne
Aufstellung der Kandidatur Hindenburg wären die Monarchisten
sicherlich geschlagen worden . Ministerpräsident Braun hält trotz¬
dem aber die Svadl Marx siir viel wahrscheinlicher . Daß eine
evtl . Wabl Hindenburgs in Deutschland die Republik in Gefahr
bringen könnte hält er für ausgeschlossen.

Sranzöfische Preffestimmen
Uber die Präsidentschaftskandidaten.

Paris , 20 . April . Die Pariser Blätter stehen der gestrigen
Rede Hindenburgs sehr überrascht gegenüber . Ten Ausführun¬
gen des Marschalls über die Achtung der Rcichsvcrfassung und
der Notwendigkeit friedlicher Entwicklung gegenüber verhalten
sich die Blätter ziemlich fassungslos . Stärkeres Interesse ais die
Rede selbst findet das Interview , das der Rcuterkorrespondcnt
»nt Hindenburg halte . Ein Teil der Presse macht den unbe¬
holfenen Versuch , den günstigen Eindruck , den die Kandidatur
Hindenburgs im Ausland gefunden , zu verwischen . Im allge¬
meinen jedoch kommt die Presse bei einer Gegenüberstellung der
Programme von Marx und Hindenburg zu der Auffassung , daß
zwischen beiden kein wesentlicher Unterschied bestehe. — Aus
den Kommentaren der Pariser Blätter seien folgende wicdcrgc-
gcbcn:

Paris Soir schreibt : Die Ansprache Hindenburgs bedeute
eine große Ucbcrraschung . Man war auf Drohungen und monar¬
chistische Großsprechereien gefaßt . Es steht jedoch fest, daß der
Marschall Achtung vor den bestehenden Gesetzen bekundete.

Der Temps schreibt : Berichtigung der Ostgrcnzen auf Kosten
Polens , Zusammenschluß von Oesterreich und Deutschland zur
Begründung der Vormachtstellung in Europa , Neutralisierung
des Rheinlandcs , das sind die großen Ziele , über die sich Hin¬
denburg , Marx und Stresemann einig sind . Ihre diesbezüglichen
Erklärungen geben ein klareres Bild von dem deutsche » Sichcr-
hritsangcbot.

Journal des Dcbats richtet scharfe Angriffe gegen Marx , der
nichts getan habe , um sich von dem Rcchtskandidate » zu untcr-
i' cheide» . Die Behauptung , daß die Einigung von 1870 eine
kleindeutsche war und die großdeutsche Einigung zu erstreben
sei, hätten nicht einmal die Alldeutschen ausgesprochen . Marx
mache den Eindruck eines „Ueber -Bismarck " , eines Mannes , der
größeren Plänen huldige als der eiserne Kanzler nach 1870.

Vor der Regierungserklärung Painleves.
Paris , 20 . April . Ministerpräsident Painleve Hai den gestti-

gen Vormittag mit der Vorbereitung der Regierungserklärung
ausgesucht , deren Wortlaut aber noch nicht endgültig sestgclegt
ist. Um 5 Uhr nachmittags trat ein Kabinettsrat zur Beratung
des Wortlauts zusammen . An den Kabinettsrat schloß sich ein
Empfang an , zu dem sämtliche Mitglieder der Regierung ringe¬
lnden waren . Heute Nachmittag um 6.30 Uhr tritt das Kabinett
zum ersten Mal nnlcr dem Vorsitz Donmcrgucs zu einem Mini-
"Errat zusammen , der den Wortlaut der Regierungserklärung
entgültig gntheißcn wird . Die Erklärung wird in der Abgeord¬
netenkammer von Painleve und im Senat von dem stellvertre-
enden Ministerpräsidenten und Justizminister Steeg verlesen,

^en Vorsitz über die Kammersitzling wird der Vizepräsident
«omsson führen . Nach allgemeine » Eindrücken zu urteilen , sind

Ucbcrraschungcn ausgeschlossen . Es deutet jedoch alles darauf
hin , daß cs auf Grund der beiden Interpellationen Eachins über
die allgemeine Politik des Kabinetts und Bcrtrans über die
Anniescnheit Caillanx am Rcgicrungstisch zu einer stürmischen
Debatte kommen wird , da die Regierung bereits ihre Absicht,
die Eröffnung der allgemeine » Debatte zu beantragen , mitgctcilt
hat . Die Opposition wird die Gelegenheit zu l-eftigcn Angriffen
auf die Regierung benutzen und » . a. Maginot vorschickcn. Die
Scnatssitzung wird ohne Zweifel einen ruhigen Verlauf neh¬
men . Bisher liegen keine Interpellationen vor . Wahrscheinlich
wird der Senat nach Verlesung der Regierungserklärung sich
damit begnügen , die Sitzung auf Mittwoch zu vertagen . De
Regierung wird unmittelbar nach Erlangung des Vertrauens¬
votums di « Eröffnung von zwei neuen provisorischen Zwölfteln

Tages -Spiegel
Die Regierungserklärung des Kabinetts Painleve , das gestern

den Wortlaut der Ertlärvng beraten » nd einstimmig ange¬
nommen Hatz stN beute erfolgen.

Ter belgische Ministerpräsident Banbervelde hat gestern dem
König mitgeteilt , daß es ihm erst a« Freitag möglich sei,
endgültigen Bescheid »n der Frage der Kabinettsbildung zu
geben

Tschitscherin har dem Generalsekretär des Bötterbnnds mit-
gcteNt , baß Sonjelraßland sich an der Konferenz über den
Waffen Hand «! nicht beteilige « werde.

»

Nach englischen Nachrichten a» s dem Balkan nimmt die Lag«
in Bulgarien einen sehr ernste« Charakter an » nd dürfte z«m
Eir -schieiten der Westmächte führen

«
Die Zahl der geborgenen Leiche« von de« Rr ' chs wehrunglück

bei Beltheim hat sich auf «7 erhöht , s- daß « »« mehr noch 14
Mann »ermißt « erde».

Die jugoslawischen Behörde « haben d«» tschen Lesevrr«l«
»nd den deutsche« Vchr«»v«rei » i« Gattschee, »er bekannte»
deutsche« Sprachinsel , in U» terkrai « „»sgelöst.

*

Am Sonntag abend brannte im Unterengadin der linlc Teil d«,
Dorfes Siis vollständig nieder . «4 Wah »Häuser »ud 43 Ställe
sind abgebrannt . Der Schaden wird a» s 1,S Millionen Frau-
len geschätzt.

beantrage » . Die Kammer wird sich dann Ende der Woche bis
zum 25 . Mai oder 1. Juni vertagen , um den Abgeordneten Ge¬
legenheit zu geben , den Gcmemdewahlen am 1. und 3. Mal
und der Eröffnung der Generalstände am 18 . Mai bcizuwohnen.
Die Blätter bezweifeln nicht , daß der neue » Regierung das
Vertrauen ausgesprochen wird.

Dir Regien,ngscrklärung vom französische « Kabinettsrat ange¬
nommen.

Paris , 21 . April . Ter am Montag zusammengetretcne Ka-
dincttsrat beschäftigte sich ausschließlich mit der Regierungser¬
klärung . Der endgültige Text wurde vom Mimsterrat einstimmig
angenommen . Die Erklärung wird knapp 40 Zeilen umfassen
und zum größten Teil von der Finanzlckgc handeln . An zwei¬
ter Stelle steht das Sicherhcitsproblem . Eine Einstellung auf die
Vatikanfragc wird dahin lauten , daß die von Hcrriot -deMonzie
gefundene Lösung (Geschäftsträger mit erweiterten Vollmachten)
beibchaltcn wird . Was die Hecresrcform anlangt , wird Pain¬
leve sich mit dem Hinweis begnügen , daß die Pläne des General
Rollet einer Richtigstellung bedürfen . Der stellvertretende Kam¬
merpräsident Bouisson wird nach erfolgter Verlesung sofortige
Eröffnung der Aussprache beantragen.

Das außenpolitische Programm Briandö.
Paris , 20 . April . Das außenpolitische Programm der ncucy

Regierung ist in großen Umrissen bekannt . Es bedeutet die Fort¬
setzung der Hcrriotpolitik . Briand hält an dem vorbehaltlosen
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund fest und erstrebt ande¬
rerseits eine finanzielle Regelung mit Rußland . Er ist Anhän¬
ger des Garautievertragsprojefts , das auf 5 Mächte ausgedehnt
werden soll. Weiter befürwortet er eine baldige Lösung des
Kriegsschuldenproblcms . In der Frage der Gesandtschaft beim
Vatikan bestehe Grund zu der Annahme , daß Briand auch wei¬
terhin Gegner der Aushebung der Gesandtschaft sein werde.

Berthelot Generalsckretvär für Auswärtiges.
Paris , 21. April . Philipp Berthekot , der vor einiger Zeit

als Botschafter zur Disposition wieder in den aktiven Dienst
des Auswärtigen Amtes eintrat , ist vom Außenminister heute
endgültig an den Quai d 'Orsay berufen worden und wird wahr¬
scheinlich den früher bereits innegehabten Posten eines General¬
sekretärs für Auswärtige Angelegenheiten wieder übernehmen.

Herriol über sei» »« Sturz.
Parts , 20. April . Herriot , der morgen wieder in Paris rin-

trefscn wirb , hat sich heute abend in Lyon eingehend über
seinen Sturz und über die Aufgabe des neuen Kabinetts ge¬
äußert . Er erklärte:

Ich bedauere keine meiner Handlungsweisen , Ich bin zu
Fall gekommen weil im meiner Idee treu bleiben wollte . Ich
hätte mir im Senat eine Mehrheit verschaffen können , wenn
ich z» den Kunstgriffen mein « Zuflucht genommen hätte , die
jeder Ministerpräsident zur Hand hat . aber es gibt Methoden
die mir zuwider sind. Als ich sah, daß Poincarö mich anzugreifen
wagte , begriff ich, daß das Ende nahe war Ich trage es ihm
nicht nach , doch bin ich fester denn je zur Verteidigung der
Laiengcsetze und sozialen Einrichtungen entschlossen . Ohne Zwei¬
fel hängt der Sturz meines Kabinetts mit der Kapilalfrage
zusammen , dahinter hatten sich aber alle Geldmächte gegen
mich verschworen Die Schlacht dauert jetzt fort zwischen Re¬
aktionäre » , die die Republik in ihren Grundsätzen bedrohen und
den fortschrittlichen Parteien , die sie retten wollen . Das Kabi¬
nett Paißlevc steht einer schwierigen Situation gegenüber . So¬
wohl die Frage der Vertretung beim Vatikan wie auch die
Finanzfrage werden die Stellung des Kabinetts sehr erschweren.
Wir sind bereit mit dem Kabinett solange zusammcnzuarbeiten
solange es unser Programm des wirtschaftlichen Wiederauf¬
baus und der finanziellen Sanierung und der demokratische»
Reform sortzu sichren gedenkt.



AvaehmMe VeruMtmq in Enropa.
Lhamberlakns Glückwunsch an Briand . — Vorerst keine
autzenpolitischen Entscheidungen . — Herriots Rückkehr
zur Kommunalpolitik . — Neuer amerikanischer Druck in
der Sckzitldenfrage . — Die bulgarische Regierung behauptet
sich. — Keine Abdankung des Königs Boris . — Der portu¬
giesische Aufstand niedergeworfen . — Angeblicl -er Besuch

des Exkronprinzen bei Hindenburg.

Berlin . 20 . April . Es überrascht nicht , wenn Briand
in seinen ! Telegramm an Cliamberlain , - essen Glück¬
wunsch zu seiner Ernennung besonders herzliche Töne an,
schlägt , mit der ihm eigenen Neigung zur Phrase den bri¬
tischen Kollegen als seinen besten Freund bezeichnet . Daß
der bisherige Kurs weitergesteuert wird , ist anznnehmen,
und gerade Briand ivar der ausgesprochenste Vertreter
derjenigen politischen Auffassung , die eine enge Verbin¬
dung mit England erstrebt . Das war auch der Gegensatz
zwischen ihm und Voineare , der seine Politik auf eigene
Faust und ohne Rücksicht auf die Entente machte , 'was
dann schließlich zum Kampf zwischen den beiden Männern
führte , zu dem Kampf , der seinerzeit mit dein Sturz
Brtands während der Konferenz von Cannes endigte . Im
allgemeinen wird man sagen müssen , daß nicht ohne Ab-
sicht dieser Telegrammwechsel an den Beginn der außen¬
politischen Tätigkeit des neuen Kabinetts gestellt wird.
Man darf nicht annehmen , daß zunächst Ueberraschungen
kommen werden . Im Gegenteil , es ist mit Sicherheit zu
erwarten , daß diese Woche keinerlei politische Handlungen
des Auslandes in sogenannten deutschen Fragen bringen
wird . Ehe Deutschland nicht durch die Präsidentenwahl
hindurchgegangen sein wird , werden keinerlei Kund¬
gebungen des Auslandes erfolgen . Das gilt auch beson¬
ders für die Note der Botschafterkonferenz in den Fragen
der Militärkontrolle.

Herriot ivird am Mittwoch zum Präsidenten der Kam¬
mer an Stelle Painleväs gewählt «»erden , der an diesem
Tage voraussichtlich die programmatische Erklärung des
neuen Kabinetts verlesen wird . Mit einer langen Aints-
daucr Herriots wird allerdings nicht gerechnet . hat
gestern bei einer Tagung der Laon - Radikalsozialisten.
also im Kreise seiner engsten Parteifreunde , seine Bereit-
säraft ausgesprochen , bei den Gemeindewahlen im Mai zu
kandidieren . Das kann nur dann einen Sinn haben , wenn
Herriot mit dem Gedanken spielt , in kurzer Feit wieder
ein kommunales Amt . wie das des Bürgermeisters von
Luon . zu übernehmen . Der großen Politik ist er offenbar
IN-' '»" .

Die Franzosen haben als wichtigstes Problem die Ft-
nanzfrage zu regeln . Alles hängt davon ab . ob es Caillaux
gelingt , auf neuen Grundlagen die Finanzen zu ordnen.
Deshalb dürfte es ihm höchst unerwünscht sein , daß der
Vertreter des amerikanischen Schatzamtes in seiner Unter¬
redung mit Churchill in London das Schuldenproblem
wieder in den Vordergrund rückte . Es macht den Ein¬
druck . als ob Amerika von neuem , und zwar mit größe¬
rem Nachdruck , auf eine Erklärung Frankreichs drängt,
wie es seine Schulden tilgen will.

Wir wiesen in den letzten Tagen darauf hin , daß die
Ereignisse in Bulgarien ein sehr ernstes Gesicht zeigten
und über die Landesgrenzen hinaus Interesse erheischten.
Das Schwerste scheint nun dort überstanden zu sein , da es
dem Kabinett gelungen ist, sich zu behaupten und der
Aufruhr , wenigstens soweit wir es von hier aus beurteilen
Können , nicht weiter um sich gegriffen hat . Man muß
allerdings jeder Meldung , die vom Balkan kommt , zwei
Fragezeichen anhängen . ehe man sie als wahr unterstellt.
Trotzdem darf man die Vorgänge nicht etwa leicht nehmen.
Das dürfte zu unliebsamen Ueberraschungen führen . Was
hinter dein Kommunistenputsch steht , wissen wir nicht;
der Verdacht bleibt aber akut , daß russische Rubel in den
Dynamitbomben enthalten waren . Die Meldung über Ab¬
dankungsneigungen des Königs Boris und des Kabinetts
werden von der Pariser bulgarischen Gesandtschaft ener¬
gisch dementiert . Anderseits erhält sich das Gerücht , das
über Wien kommt , wonach König Boris seinen Vater
Ferdinand zurückrufen wollte , damit aber am Widerspruch
des Kabinetts gescheitert scheint . Die Lage bleibt immer¬
hin ernst . Dagegen kann man ohne iveiteres annehmen,
daß der portugiesische Aufstand ohne Folgen bleibt . Er ist
im wesentlichen niedergeschlagen.

Innere Politik gibt es vorläufig nicht . Die gestrige Rede
Hindenburgs in Hannover und die gleichzeitige von Marx
in Dresden sind die Höhepunkte der Wahlschlacht . Vor¬
aussichtlich werden beide Kandidaten noch durch den
Stundfunk zu den deutschen Wählern sprechen . Dann ist
auch dieses Spiel beendet . Dagegen möchten wir anders
sagen : Wenn die Nachricht zutrifft , die aus Hannover ein-
lüuft , daß ein Besuch des Exkronprinzen Wilhelm mit
seiner Gattin bei Hindenburg unmittelbar bevorsteht.
dann ist die kronprinzliche Umgebung nicht gut beraten.
Hindenburg hat sich gestern zur Verfassung bekannt . Ein
solcher Besuch würde nur Wasser auf die Mühle derejnigen
treiben , die in diesem Schwur Hindenburgs , der von ihm
aus ehrlich gemeint ist , nur die Fassade sür andersgerich¬
tete Bestrebungen geben ._ ^

Dr. Höste
Berlin , 20 . April . Heute nachmittag 4 Uhr slarb im Hed-

wigsknmkrnhans der ehemaligr ReichSpoftministrr Dr . Höfle , der
gegen 11 Uhr bewußtlos eingelirfert worden war . Als Todes¬
ursache wurde festgestellt doppelseitige Lungenentzündung und
sehr große Herzschwäche.

Reichspostminister a. D . Dr . Anton Hösle ist am 19 . Okt.
1882 in Otterbach in der Pfalz geboren . Er studierte von 1903
bis 1907 an den Universitäten München und Erlangen Rechts¬
und Staatswissenschasten . Darauf war er kurz« Zeit als wissen¬
schaftlicher Hilfsarbeiter an der Handels - und Gewerbekammer
München tätig . Von 1908 bis 1911 war er Referent sür Mit¬
telstands -, Angestellten - und Beamtensragen an der Zentralstelle
des Volksvereins für das katholische Deutschland in München-
Gladbach , 1914 — 1919 Direktor des Deutschen Technikerverban¬
des , 1919 bis Mai 1920 Direktor des Deutschen Beamtenbun-
wes - sodann Direktor des Gesamtverbandes deutscher Beamten¬
gewerkschaften (Deutscher Gewerkschaftsbund ) . Dr . Höfle ist der
Verfasser zahlreicher volkswirtschaftlicher Schriften . Seit 1920
gehörte er dem Reichstag an . Das Reichspostministerlum ver¬

waltete er ln den Kabinetten Stresemann und Marx . DaS I
Schicksal Dr . Höfles ist umso bedauernswerter , als die jetzt ab¬
geschlossene Voruntersuchung ergeben hatte , daß die gegen ihn
erhobenen Vorwürfe zum allergrößten Teil nicht aufrecht zu er¬
halten waren . Auch der als Leumundszeuge geladene frühere
Fraktionskollege Dr . Marx hatte dem Verstorbenen ein glänzen¬
des Zeugnis ausgestellt . Dr . Höfle war wiederholt von den
Gefängnisärzten und den Klinikern der Charite untersucht wor¬
den , wobei die Aerzte zu der Ansicht kanien , daß eine Gefahr
für das Leben des Untersuchungsgefangenen nicht bestehen
würde . Am letzten Sonnabend war Dr . Hösle nochmals in der
Charite eingehend untersucht worden und auf diesem Transport
hatte er sich eine schwere Erkältung zngezogen , der man anfangs
kein allzu großes Gewicht beilegte , die sich dann aber als fol¬
genschwer herausstellte . In dem Prozeß gegen die Brüder Bar¬
mst wird Dr . Höfles Raine , dessen ausführliche Bekundungen
in der Voruntersuchung schriftlich niedergelegt sind , voraussicht¬
lich keine allzugroße Nolle spielen , da der Hanptvorwurf . Dr.
Höfle habe sich durch Bestechungen zur Hergabe von Krediten
verleiten lassen , durch die Voruntersuchung bereits widerlegt
war . Seine Verteidiger rechneten in der Haupiverhandlung mit
einem glatten Freispruch.

Politische Umschau.
Die deutsch - französischen handelsoer-

tragsverhandlungen  sind wieder ausgenom¬
men  worden . Die Unkerkommissionen haben über dis Nle-

-derlassung und über Verkehrsfragen verhandelt . Die erste
(Vollsitzung wird am Donnerstag stattsinden.
D Die Konferenz der belgischen liberalen Parla¬
mentarier  hat sich dahin ausgesprochen , daß sie jede

»Beteiligung an der Regierung ablehnen.
Die katholischen Gruppen des Parlaments lehnten daraufhin
die Vorschläge Vanderveldes ab . Sie behielten sich aber wei¬
tere Entscheidungen anderen Kombinationen gegenüber vor.
i- Caillaux  machte in einer Mnifterberalung die Mittei¬
lung . daß dieZusammenstellungdergegenwär-
ligen französischen Regierung in amerika¬
nischen Kreisen eine « günstigen Eindruck
genuuht habe und daß es seht nicht schwierig wäre , die A n -
leiheoerhandluugen  unter günstigen Bedinguugcn
wieder aufzunehmen , vorausgesetzt , daß gleichzeitig die
Schuldenregelungsfrage  behandelt werde.

- Nach neueren Meldungen soll zwischen Caillaux und
den Sozialisten ein völliges Einvernehmen
bestehen , nachdem Laillaux den Sozialisten die Zusage ge¬
geben hat , noch vor dem 16. Juni eine Vorlage über die aü-
igerneine Sanierung der Finanzen einzubringen . Die Ge-
jrüchle von einer besonderen Notenausgabe znr Deckung der
zurückgesorderten Schahscheine werden von Caillaux ent-
>schied« , dementiert.
» Briand  erklärte Pressevertretern gegenüber , daß in der
HragederkölnerRüumung  gegenwärtig weiter
mit England verhandelt  wird . Er würde im allge-
meinen den Standpunkt herriots  in dieser Frage
einnehmen . Die außenpolitischen Fragen dürften in der
Hauptsache nicht den Gegenstand von Meinungsverschieden-
Heiken innerhalb des Kabinetts bilden.

Der bulgarische Ministerpräsident  erklärte,
daß die letzten Bluttaten einen gemeinsamen
Ursprung  hätten und das Vorhaben ihrer Urheber ent¬
hüllten . jede Autorität in , Lande zu untergraben . Die Atten¬
täter hätten ihr Ziel nicht erreicht , trotz der Niedermehelung
unschuldiger Vpfqx. und die Regierung werde sich nicht aus
der Fassung bringen lassen.

Nach Pariser Meldungen aus S ofia  hat die Snherheits-
po '. izei die Urheber des Attentates  in der Käthe-
drale entdeckt,  und zwar in der Person des Vorsitzenden
des kommunistischen Zentralkomitees in Sofia . Jankosf.
und dem stellvertretenden Vorsitzenden Minkosf.

Die revolutionären Unruhen in Lissabon sind
niedergeschlagen . Die Aufständischen  haben
sich den Regierungslruppen ergeben . Ungefähr 160 Personen
sind bei den Strahenkämpfen verwundet worden.

Der Militärpräfekt von Paris . General
Gouraud.  hielt in Antwerpen  eine ultranatjona-
listische Hetzrede  gegen Deutschland , das angeblich mit
großer Energie zu einem Revanchekrieg rüstet . Die Rede ist
in der Pariser Press « mit großen Lettern ausgenommen.

Aus aller Welt.
' Be,IM . Racheakt a ir einem Chinese » . Sch, ' » seit gel
raumer Zeit hat sich i» der Kleine » Marknsstraße im Berliue«
Nordvsien eine Anzahl chinesischer Händler angesiedelt . Da sie
sich als rnliige nnd arbcitSsame Leute erwiesen , die auch pünkt¬
lich ihre Miete bezahlen , waren sie bei den Wirtslenten sehr
beliebt . Sv fanden die zuerst angcsiedelten Chinese » leicht
Entgegenkommen , wenn sie sich »m Wvhngelegenheiten snr
Landsleute bemühten . Aus diese Weise hatte auch der Chinese
Chn -Ru -Siu in der Kleinen Markusstraße 4 ein Unterkommen
gesunde ». Um ihm Platz zu machen , hatte die Wirtin ihren
bisherigen Untermietern , den Arbeitern Kersten und Bartels,
einen Taubstummen , die in der Gegend als Raufbolde be¬
kannt sind , gekündigt . Die beiden waren darüber erzürnt und
schwuren dem Chinesen Rache . Auch mehrere von dessen Lands¬
leuten waren aus ähnliche » Gründen von Ausgeinietcten schon
wiederholt bedroht worven , ohne daß es zu Tätlichkeiten ge¬
kommen war . Kersten nno Bartels gewannen deshalb leicht
Hilfe für ihren Racheplan . Als sie Chn -Rn -Tin mit einigen
Landsleuten die Kleine Marknsstraße entlang gehen sahen,
sielen sie plötzlich über die Chinesen her . Während oie übrigen,
aus die es weniger abgesehen war , entfliehen konnten , ver¬
mochte sich Chu -NlvSiu nicht zu retten . Seine Gegner ver-
letzten ihn durch Schläge und Messerstiche st schwer, daß er
in einer großer Blutlache hilflos liegen blieb . Ms Beamte
der Schutzpolizei ihn hier aufsanden , waren die Raufbolde
mit ihren , Anhang b .-reits verschwunden . Die Kriminalbeamten
ermiticltcn z,-nächst Kersten und nähme » ihn fest. Spater wurde
ai ' ck Bartels entdeckt und verhaktet.

Llmlttz . Cin verunglückter  F e u e rs  r es > e r . Der 23-
jährige Kurt Jores tvollte sich in einem -Olmützec Gasthause als
Feuersrcsser produzieren . Ec schüttete sich Benzin in den Mund
und ilsudAx es sodann au . Dabei erlist der Mann so schwere

BranvwnnbenS da? ik-n ^ die" Nettungsgesellschäft InS Spital
schaffen mußte . , j

Saaz . Staatsgefährliche Denkmalsockel.  Vor
einigen Jahren wurden , wie in verschiedenen anderen . Städte «,
auch in Saaz , Nentitschein und Fnlnek von tschechischen Soldaten
dieStandbilder Kaiser Josephs von den Zockeln gestürzt nnd zer¬
trümmert . Von den Marniorsockel », die stehengeblieben waren,
würben die ans das Denkmal Bezug habenden Inschriften ent¬
fernt und es bestand die Absicht, aus den Sockeln Büsten von
Dichtern oder anderen bedeutenden Männern anszustellen . Nun¬
mehr aber haben die obersten tschechischen Behörde » entschieden,
daß diese Denkmalsockel restlos zu entfernen sind , da sie Be¬
standteile der Ka ser Joseph Denkmäler darst .llen.

Böhm . Lewa . Furchtbare Bluttat eines « bge¬
wiesenen Freiers.  In der Gemeinde Hillemühl unter-
hielt der 48 Jahre alte Glasschleifer Gustav Hauet mit der
23 jährigen Gastwirtswchter Ella Papect seit drei Jahren ein
Liebesverhältnis , dem sich der Pater des Mädchens entschieden
widsrschte . Seit -, längerer Zeit durften sich die beiden nkchk
Mehr miteinander sehen lassen , '. „ zwischen hatte Papert , der
Besitzer eines großen Gasthauses und einer Fleischerei ist, den
Müller Adolf Lorenz in Hermersdors mit seiner Tochter ver¬
lobt . Am Ostermontag sollte die Hochzeit stattsinden . Hanel
schwor sich, dies zu verhindern und an der ganzen Papertschcn
Familie entsetzliche Rache , n nehmen . Mit zwei Revolvern'
bewaffnet , erschien er in dein Gasthanse , schoß, ohne ein Work
zu reden , die Ella Papert tot und feuerte einen zweiten Schuß,
gegen deren Pater ab . Auch dieser brach , ins Herz getrosten/
sofort tot zusammen . Dann lief der Mörder in das Neben¬
zimmer , schoß der Mutter seiner Geliebten eine Kwgcl ins linke
Auge , sodaß nun auch diese Frau mit de», Tode ringt . Diebeiden
Sühne Paperts wurden gleichfalls von dein Wüterich schwer
verletzt . Der 20 Jahre alte Joses erhielt zwei Schüsse in den
Nacken, sein 22 jähriger Bruder Anton einen Schuß in den
Mund . Der Mörder ioollte noch weitere Schüsse abfeuern,'
konnte aber von den beiden Burschen trotz ihrer schweren Ver¬
letzungen zn Boden geworfen und dann von hiiizilkommenden
Leuten gefesselt werde ». Dabei wurde der Mörder beinahe ge¬
lyncht , sodaß er gleich seinen schwerverletzte» Opfern ins Spital!
gebracht werden mußte . Er erklärte , die ?lbsicüt gehabt zu haben,!
sich selbst zu töten , sobald sein Rachewerk gelungen war . Er sei'
jedoch von de» beiden jungen Paperts daran gehindert worden .l
Der Ella Papert habe er dieses Ende ihre » Liebesverhältnisses
vorausgcsagt-

Troppau . Ein schuldloser Junge von einem  Fi¬
nal , z w ä cht e r er s cho s s e ns In der Nähe des Dorfes Skro-
chowitz wurde der 16 jährige Ernst -2-chindler , der in einen«
Wcidengestrüpp Rnte » abschnitt , von einem Finanz,Richter an-
gero.sew Der Junge , der offenbar dachte, baß das dlbschnciden
der Ruten verboten sei, ergriff die Flucht . Der tschechische Fi¬
nanzbeamte Kvpeck» feuerte unverantwortlicherweis « dem flie¬
henden Jungen zcvri Schüsse nach. Er traf ihn in den Rücken,
sodaß er sogleich tot znsammenbrach . Kopeckv rechtfertigt sein
Vorgehen , über das die Bevölkerung a »sS äußerste empört ist,
damit , daß er den Schindler für eine » Schmuggler gehalten
habe.

Wilna . Fenergefecht mit einer l i t a n is che » R ä u- j
Verbände.  In Rnmschischken ereignete sich ein schtveres!
Feuergefecht zwischen Polizeibeamwn und einer Räuberbande . !
In ' einer Versammlung waren . iuem Beamten drei verdacht

tige Personen ausgefallen . Als er nach dem Ausweis fragte^
schoß der eine dieser drei Männer , ein gewisser StukaS , der!
her Führer der Räuberbande war , den Beamten „ jeder . Es!
entwickelte sich darauf in der Nähe der Ortschaft ein Kampf,
wobei ein Räuber erschossen und ein anderer schwer verwundet
wurde . Stukas ergab . sich, , nachdem 7 er alle Patronen ver¬
schossen hatte . Wahrend der Verfolgung der Räuber brach in der
Ortschaft .Feuer aus , das von anderen Mitgliedern der Band«
angelegt ivar , um die Aufmerksamkeit der Verfolger abzulenken?
Die Koivnoer Fenertvehr erschien , um das Feuer zu löschen.'
Ans der ' Heimfahrt , stürzte eine Antomobilspritze die steile Bö
schnng einer Straße 7 hinab . Drei Feuerwehrleute wurden zer¬
quetscht , zivei -weitere schioer und ^zlvei andere leicht verletzt'

" »sonso » . Das Stimmrecht der englischen Frau  en . j
Die Engländerin genießt cin viel beschränkteres Wahlrecht als
die deutsche Frau : Erst mit dreißig Jahren und darüber darf
sic ihr Wahlrecht auSüüen , außerdem muß sie entweder selbst
das lokale Wahlrecht besitzen oder mit einem Mann verheiratet
sein , der es hat . Beide Beschränkungen erstreben eine gewisse
Stabilität der Wählerinnen , einerseits im Betreff der geistige»
Reise , andererseits eines gewissen Ansehen in ihrem Wohn-
kreis . Allzu jugendliche und nicht seßhafte Elemente sollen da¬
durch anSgeschiedcn werden . Diese Bestimmungen haben aber
auch Nachteile . Da das lokale Wahlrecht an gewisse Wohnungs - '
und Eigentumsverhältnisse geknüpft ist, so sind z. B . viele
Lehrerinnen und sonstige Franc » mit verantwortlichen Posten
des Wahlrechtes beraubt , solange sie in Hotels , Pensionen oder
in llntermieie wohnen . Es soll eine neue Vorlage eingebracht
werden , di - das Frauenstimmrecht reaelt.

Paris . Eine neue Prämie für die Vergrößerung der Fa¬
milie hat die französische Stadt Angers in diesem Jahr ausge¬
setzt. Es gibt in Angers 300 Ehepaare , die schon zwei Kinder
haben , und um diese Familien zur Vergrößerung anzuregen,
haben die Stadtväter beschlossen , jede », Ehepaar , das im Lauf
ger nächsten zwölf Monate ein drittes Kind bekommt , die
Summe von 25000 Franken auszubezahlen.

mrn, >orr . tne Schmu ggt erjagt » auf dem Meere-
Der britische Schoner ,/Madeline Adams " ist nach einer Jagd
von löl > Meilen von einem amerikanischen Zollfahrzeug aus¬
gebracht worden . Seine aus Whiskp bestehende Ladung ivird auf
500 00 , Dollar geschätzt. I

Nenpolk . Abrasierte An gen brauen — die
neueste Herrenm 0 de.  Der neueste kategorische Imperativ
der amerikanischen Hcrrenmode fordert das Abrasicren der
Angenbranen von jedem Herrn , der Wert darauf legt , sich auf
der Höhe der Zeit zu zeigen . Haare auf der Männerstirn gelten
heut - in Amerika als grober Verstoß gegen de» guten Geschmack.'
Die Barbiere haben selbstverständlich die Sache zu der ihren
gemacht und machen mit allen Mitteln sür die neue Mode,
Propaganda . Dein durch die große Verbreit » ,lg der -sicher - ;
heitsrasierapparate mit schwerer Gefahr bedrohten Golverbe er-
össnete der törichte sttnmmel ganz neue und ungemein günstige
Zuknnslaussichten . Wenn schon der Bubikopf der Damen , die
sich in, Nacken nicht rasieren können , die kurzhaarigen Schönen,
dem Messer des Barbiers ansliefert , so verheißt vollends die-
neue Mode der rasierten Männerstirn der Zunft von Pinsels
un̂ Seise »einM̂ ullgeahnten,Aufschwungs-



Aus Ttadt und Land.
Calw , den 21. April 1925.

Postbeamtenhaus.
Dank dein Entgegenkommen der Oberpostvirektion Stuttgart

der diesigen Stadtverwaltung konnte die in Württemberg
auf eine erspriesliche Tätigkeit zuriickblickende Landestmugeno,-
lensckakt württ . Berkehrsbcamter und Arbeiter e. G . »>. b. H.
Siü Stuttgart , hier ein Dreireihenhaus für Postbeamte erstellen.

am 1. Mai seiner Bestimmung übergeben wird . Der
schmucke Bau hat sich der vom hiesige » Siedlungsverein er¬
stellten Siedlung am Kapellenberg sehr vorteilhaft angepaiil.
Viele Eenogen und auch viele außerhalb der Geiiosseuschast
stehende Baulustige Huben reges Interesse sür die mustergültige
Anlage des Gebäudes gezeigt . Unter de» hiesige » Postbeamte»
hat der Bau solchen Anklnng gesunden , das, bereits sür zwei
Beamte ein weiteres Doppelwohnhaus erstellt wird

Mittelstnndshilfe.

Zuverlässigen Nachrichten zufolge wird die neue Kredit¬
hilfe des Reiches nicht nur für das Handwerk , sondern auch für
den selbständigen inittelständischen Gewerbetreibenden überhaupt
bestimmt , also auch für den Kleinhandel . Es ist bereits eine
gewerbliche Kreditgenossenschaft gegründet , in deren Vorstand
ein Mitglied des Lebcnsmittclklcinhandels sitzt. Die dom Hanpt-
ausschuß des Reichstags geforderten 30 Millionen sollen erst der
Anfang sein ; inan beabsichtigt , dein Mittelstand zunächst einmal
Greifbares zu zeige » . Jetzt schon beinühen sich auch Beamtcii-
konsumvereiue und andere Genossenschafie » , ebenfalls an diesem
Kredit beteiligt zu werden . Der Zinsfuß steht noch nicht fest.
Es muß aber mit aller Wahrscheinlichkeit damit gerechnet wer¬
den . daß er mindestens 13 Proz . betragen wird . Die Post , die
allein als Geldgeber in Frage kommeil dürfte , wird 3—9 Proz ..
die Zentralbanken etwa Proz . und die Kreditgenossenschaf¬
ten als Risikoträger mindestens 2 Proz . verlangen . Auch hier
Ist der Mittelstand den Beweis schuldig gebliebe», daß dieser
Zinssatz seine LeistungSsähigkeit übersteigt.

Rrntenerhöhnng und -Auszahlung.
Der Württ . Kriegerbund schreibt uns:
Die Renten der nach dein Reichsversorgungsgesetz versorgten

Kriegsbeschädigten und Kciegerhinterbliebenen sind mit rückwir¬
kender Kraft vom 1. 4. 1925 um 3 Proz . auf 18 Proz . erhöht
worden . Bei der April -Zahlung ist nur die bisher geltende Er¬
höhung von 15 Proz . gezahlt worden , sodaß mit der Maizah¬
lung die Differenz von 3 Prozent also insgesamt 21 Proz .^zur
Auszahlung kommt. Unter der Voraussetzung , daß die von Sei¬
ten der Regierung und gesetzgebenden Körperschaften in Aus¬
sicht genommene anderweitige Festsetzung der Renten noch nicht
am 1. 4. d. I . in Kraft tritt , würden an diesem Tage die Ver-
sargungsgebührilisse mit einer Nentenerhöhung von 18 Proz . ge¬
zahlt werde » . Bet der Zahlung der Zusatzrenten Mitte April
konnte die Rentenerhöhnng von den Fürsorgestellen nicht mehr
berücksichtigt werden . Infolgedessen tritt die Erhöhung um 3
Proz . und die für April in Betracht kommende Nachzahlung erst
bei der Zahlung Mitte Mat in Erscheinung . Reichsdeutsche
Rentenempfänger im Ausland , die ihre Versorgungsgebührnisse
ln fremder Währung beziehen , haben ebenfalls Anspruch auf
diese Erhöhung.
SteUe wichtige Bestimmungen für die Einkommen - und Körp .r-

schaftsst«uer-Bo raus,Zahlungen.
Pom Verbau » Württ . Industrieller wird uns mitgeteilt:
Für die am 10. April mit Schonfrist bis zum 17. ds . Mts.

fälligen Vorauszahlungen auf die Einkommen - und Körper¬
schaftssteuer ist ein dieser Tage kekanntgewordener Erlast des
Reichsfjiranzministers vom 3. April von austerordentlicher Be¬
deutung . Bekanntlich sind »ach der 2. Steuern ^ Verordnung zwei
Prozent der Betriebseinnahmen abzüglich der Löhne und Ge¬
hälter als Voraus,Zahlungen zu entrichten . In Abweichung da¬
von wurde einzelnen Gruppen von Steuerpflichtigen sreigestellt,
die Zahlungen nach einem andere » Maststab zu leisten , jedoch
mustten sie sich spätestens bis zum 17. April 1924 für die eine
oder andere Berechnungsart entschieden haben . Wahlweise war
statt des Satzes von 2 Prozent der ungekürzten Betriebsein¬
nahmen zu ge lassen worden , dast 1. körperschaftssteuerpflichtige
Erwcrbsgesellschaften monatlich 1 v . T . ihres Vermögens ent¬
richten : 2. industrielle , nicht in Körperschaftsform gekleidete Be¬
triebe statt des Einzelabzuqes der Löhne und Gehälter einen
festen Pauschsatz von 25 Prozent der Betriebseinnahmen ab-

ziehen und vom Rest zwei Prozent ( tatsächlich also 1,5 Prozent
der ungekürzten Betriebseinnahmen ) als Vorauszahlungen ent¬
richtete » : 3. für einzelne Lrwerbszweige lvaren bestimmt unter
dem Normalsatz liegende Bomhnndertsötze der ungekürzten Be¬
triebseinnahmen festgesetzt worden : schliestlich durften 4 . be¬
stimmte Angehörige der freien Berufe und diesen gleichgestellte
Steuerpstichtige von den Einkünften besondere Unküstenpansch-
jätze abziehen . Das einmal ausgeübte Wahlrecht sollte sür d :e
Zukunft bindend bleiben . Die wirtschaftlichen Verhältnisse haben
sich jedoch seit Ausübung des Wahlrechts bei einzelnen Steuer¬
pflichtigen wesentlich geändert . Der Reichssinanzminister l>at
deshalb in seinem neuen Erlast bestimmt , dast in den genannten
Fällen von den Steuerpflichtigen das Wahlreckst bis zum 17.
April 1925 erneut ausgeübt werden kann . Auf Antrag wird
RHLwirknna sür die am 19. Februar und am 1». März füllig
gewesenen Vorauszahlungen gewährt . Ueberzählte Beträge wer¬
den angerechnet . Die Steuerpflichtigen .müssen danach prüfen,
welche Vcrechnungsweise für sie günstiger ist, und ihre Entschei¬
dung spätestens bis zum 17. ds . Mts mit der bis dahin abzu¬
gebenden Voranmeldung dem Finanzamt mitzuteilen . Die Wahl
ist für alle folgenden Vorauszahlungen für 1925 bindend . Hin¬
sichtlich der Berechnung isi zu beachten , dast die durch die 2.
Steuermilderungsoerordnung ungeordnete Ermüstigung der
Vorauszahlungen um ein Viertel unbeschlänkt weiter gilt . Die
nach den in Betracht kommenden Steuersätzen sich ergebende»
Vorauszahlungsbeträge sind also um ein Viertel zu kürzen.
Der Erlast enthält ferner für einzelne Erwerbszweige und
freie Berufe Sonderbestimmungen , über die die Finanzämter
Auskunft erteilen.

Schulpolilischr Frage » im Landtag.
Die Abg . Bottich , Dr . Scl -ermann und die übr .gen Mitglie¬

der der Zentrulnsfraktion haben im Landtag folgende Kleine
Anfragen eingebracht . „Eine Anzahl kleinerer Schulgemeinden
hat sich unter grasten Opfern bereit finden lassen , die adgcbau-
ten Lehrstellen an ihren Einklassenschulen aus Gemeindemirteln
aufrecht zu erhalten . Nun stellt sich heraus , dast diese Gemein¬
den auf die Dauer nicht in der Lage sind, hierfür von sich aus
die immerhin beträchtlichen Mittel aufzubringen . Ist das Staats¬
ministerium bereit , diesen Gemeinden im laufendeil Rechnungs¬
jahr durch hinreichende Slaatszuschüsse die Möglichkeit zu ge¬
ben , ihren Kindern weiterhin die Wohltat einer Ortsschule zu
erhalten , bereit zu stelle », um die Wiedererrichtung der abge¬
bauten Stellen und ihre vorläufige Besetzung mit außerplan-
mästigen Lehrern zu ermöglichen . — Zahlreiche Gemeinden
sind nicht in der Lage , die erhöhten Leistungen an den Lehrer¬
gehältern , die ihnen nach dem Schullastengejetz neuerdings auf¬
erlegt sind , aus ihren Einnahmen zu decken. Diese Schwierig¬
keiten lösen zwangsweise höchst unliebicklne Störungen im Ver¬
hältnis zwischen Gemeinde , Schule und Lehrpersonen aus . Aus
den Mitteln des Ausgleichsstocks . aus den bis jetzt diese Ge¬
meinden zu verweisen waren , ist eine wirksame Hilfe nicht zu
leisten . Ist dgs Staatsministerium bereit , aus der eigenen Er¬
kenntnis dieser Unzuträglichkeiten heraus noch im Rechnungs¬
jahre 1925, wie früher üblich , ausgiebige Slaatszuschüsse zu den
persönlichen Schullasien der Gemeinden zu reiche » ?

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Die nördliche Depression beeinflußt immer noch maßgebend

die Weiterlage . Für Mittwoch und Donnerstag ist auch weiter¬
hin unbeständiges , zeitweilig zu Niederschlägen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten.

*

(SEB .j B ' rtenfeld . O .A . Neuenbürg , 29 . April . Letzten
Donnerstag lockte hier ein Bursche von 18—19 Jahren , der beim
Aufschlagen eines Karussels beschäftigt war , ein «jähriges Mäd¬
chen in seine » Schlafrauni im Wagen und versuchte , ein Sitt-
lichkeitsoerbrechen an dem Kinde zu begehen . Ec wurde aber
noch rechtzeitig durch Schreien des Mädchens an seinem Vor¬
haben gestört . Der Bursche wurde zur Anzeige gebracht.

(SC .B .) Stuttgart , 18. April . In einem Aufsatz über dir
rechtliche Bedeutung » nd die Besteuerung der Wasserkräfte in
Württemberg in der »Mirttembergischen Industrie " kommt Re¬
gierungsbaumeister Deutelnioser , Geschäftsführer des Württ .-
Hohenz . Wasserwlrtschaftsverbandes , zu folgendem Ergebnis:
Die Wasserkraft als solche kann zur Vermögenssteuer 1924 nicht
herangezogen werden . Bei der Bewertung der Wassernutzungs-
rechte und Wasserkraftanlagen ist von dem Anschafsungs - oder
Herstellungspreis Ende 1913 auszugehen und der unter Berück¬
sichtigung einer angemessenen Abschreibung erhaltene Wert in
di« Vermögenssteuer 1924 aufzunehmen.

(SCB .) Gmünd , 20 . April . Auf der Rückfahrt von Göp¬
pingen nach Aalen verirrte sich ein Kraftwagenbesitzer aus Aalen

infolge falscher Wegaugabe in die Klarenbcrgstraße . Be ! dem
Versuch zu wenden , kam der rückwärtsfahrende Wagen bei den
Gutcnberghäusern dem Ufer des Josefsbach zu nahe und stürzte
jählings die dort etwa 8 Meter hohe steile Böschung hinab —
wunderbarerweise ohne irgend eine » Schaden zu nehmen . Der
Leuker lebst blieb ebenfalls völlig unverletzt und fuhr , um den
Wage » mit Hilfe zweier Pferde wieder auf die Höhe der Siraße
zu bringen , eine Strecke im Flußbett bis zu einer geeigneten
Stelle . Beim ersten Verguugsversuch riß die Kette , so daß der
Wage » nochmals in die Tiefe stürzte : der zioeite Versuch getan»
dan « glücklich. _

Aus Geld »,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holländischer Gulden <677,0 Ma.
1 französischer Frauken 221,0 Ma.
1 schweizer Franken 813,0 Ma.

Börsenbericht.
(SLB .» Stuttgart , 20. April . An der Börse hat sich beute ge¬

genüber der Vorwoche nichts geändert . Das Geschäft war setzc
ruhig und die Kursabbröckelungen setzten sich sort.

Landesprodkutenbörse.
sSLB .s Stuttgart . 20. April . Die Lage auf dem Getreive

markt ist immer noch unsicher und nervös . Die großen tägU
chen Schwankungen Amerikas schließen augenblicklich jede Be¬
rechnung aus . Aus diesen Gründen sind auch die Umsätze nichi
von großer Bedeutung . Es notierten je 100 Kg . : Weizen 20
bis 23.30 (am 10. April 20.5 - 21 »: Sommergerste 23—27 <21.5
bis 27.7 »': Roggen 20—22,50 (20—23 >: Hafer 14,5—20 ( uno »;
Weizenmehl 39—10 (39,5 - 10,5 »: Brotmehl 33—31 31,5 »:
Kleie 12,5—13 ( uno .) : Wiesenheu 0—7 ( unv .»: Kleeheu 7- 8
(unv »; drahtgepresttes Stroh 1,5- 5 ( unv .» Mark.

Die staatliche » Rindvirhschauen im Jahre 1925.
Die staatlichen Bezirksrindoichschauen werden im Jahre

1925 in folgenden Städten abgehalten werden : 1. Im ober¬
schwäbischen Fleckoiehzuchtverband : in Biberach , Blaubeucen,
Bopfingen , Geislingen , Kirchheim , Riedlingen : 2 . im Fleck¬
viehzuchtverband des Schwarzwaldkrcises : in Calw , Nagold,
Oberndorf , Rottenburg , Rottweil . Tübingen : 3 . im Fränkisch-
Hohenloheschcn Fleckoiehzuchtverband : in Aalen , Backnang , Ell-
wange » , Gaildorf , Künzelsau , Mergentheim , Oehringen : 4 . tm
Flerkviehzuchtoerband des württ . Unterlandes : in Besigheim,
Eßlingen , Lndwigsburg , Maulbronn , Stuttgart -Amt . Urach.
Waiblingen . Welzheim : 5. im württ . Braunviehzuchtverband:
in Biberach , Leutkirch , Wangen ; 6 . im Zuchtvecband für das
Limpurgcrvieh : in Aalen . Das Nähere über die Zeit der M
Haltung dieser Schauen und über die Zulassungsbestiimnungen
wird demnächst im württ . Wochenblatt für die Landwirtschaft
veröffentlicht.

Produktenbörse - und Marktberichte
des Landwietfchaftttchen Hauptveebandes

Württemberg und Hohenzollern E. B.
Berliner Produktenbörse v. 20 . April 1925.

Weizen märk. 244 —246 : Roggen märk . 221 —223 ; Sommer
gerste 210 —230 ; Futtergersre 185 —205 ; Hafer märk . 185 —204;
Weizenmehl 52 —34H ; Roggenmehl 29X —32 ; Wrizenkleie
14,25 — 14,35 : Roggenkleie 25 —30 -1 ; Viktoriaerbsen 22 —28;
Kl . Speiseerbseir 20 —22 ; Futtererbsen 19 —20 ; Peluschken 13
bis 21 ; Ackerbohnen 19 —Ä ; Wicken 19 — 21 ; Lupinen blaue
10 .5- 12 ; gelbe 12 .5 - 14H ; Scradella 11,75 - 16 ; Rapskuchen
15 .5— 18 ; Leinkuchen 22,20 - 22,50 ; Trockenschnitzel 13,30 bis
10,40 ; Bollw . Zuckerscknitzel 17,75 - 18,5 ; Torfmelasse 9 .30:
Kartoffelflocken 19 .30 - 19,70 . -

Amerikanische Produktenbörse v . 18 . April 1925.
Die Preise verstehen sich per 1 Tonne in Goldmark : N e w-

Aork:  Weizen Roter Winter/Sommer loco 185,5 ; harter dto.
162H ; Mais loco 121,25 ; Mehl Spring Wheat clears 775 bis
800 ; Chicago:  Weizen per Mai 147,5 ; per Juli 138,5 ; per
Sept . 131 ; Roggen per Mai 108 : per Juli 105,75 ; per Sept.
98ch ; Mais per Mai 106,25 ; per Jult 110 .85 ; per Sept . 110,5;
Hafer per Mai 41 ; per Juli 42,5 ; per Sept . 42,75.

Die drei schönen Bernhausens.
Roman von Fr . Lehne.

85 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Der Bursche mußte Wasser bringen , und zu Karl,

ernst stiller Verzweiflung machte ste sich umständlich
daran , die Blumen einzuordnen.

.Ich mußte selbst kommen , wenn ich Sie noch ein¬
mal sehen wollte , denn Sie hätten uns morgen wahr-
scheintich doch keinen Abschiedsbesuch gemacht ."

»Es wäre mir in der Tat unmöglich gewesen —
tn diesem Falle —"

»Ach ja , wenn man ins Gefängnis muß !" Sie
legte den Kopf auf die Seite und sah ihn schelmisch
und kokett an.

Er runzelie die Brauen . Hatte ste denn gar kein
Taktgefühl ?"

»Ich bitte , Miß Stork — das sagt man auch nicht
tm Scherzi " wehrte er schroff ab.

»Hab ' ich Sie gekränkt ?" Das wollte ich nicht.
Mir tat es nur so leid , daß ich Sie ein halbes Jqhr
nicht sehen soll —"

Wie bei einem verwöhnten Kinde zuckte eS tn
ihrem Gesicht . Und stehe da — zwei große Tropfen

W?mp *n Augen , lösten sich von den blonden
„Miß Vtviane , so Hab' ich das doch nicht gemeint!

Ich bin Ihnen ja so dankbar für Ihre Frcnnvliwkeit
—- und doch — erlauben Sie mir » ettvas zu sagen:
ich nehme Ihre Freundlichkeit auf , wie Sie sie ge-
meint haben , aber es gibt Leute , die nicht so denken
würden , und deshalb bitte ich Sie : gehen Siel"

Er mußte dem unüberlegten Mädchen das sagen,
wenn sie nicht von selbst fühlte , was sie ihren Eltern
schuldig war und sich selbst.

Sie wurde glühend rot . Trotzig warf ste den
Kopf zurück. »Sie weisen mir die Tür ? — Oh , das
ist — das ist —"

Begütigend faßte er nach ihrer Hand . »Nein , gnä¬

diges Fräulein , fassen Sie meine Worte doch nicht so
auf ! In Ihrem Interesse allein — es ist nicht Sitte
bei uns in Deutschland , ein solcher Besuch — Ste sind
kompromittiert , wenn —"

In ihren Augen blitzte es auf . Seine Worte hat-
ten durchaus nicht die beabsichtigte Wirkung . Ein Ge-
danke erwachte in ihr . War hier vielleicht ein Weg,
den begehrten Mann zu erringen ? Ein Offizier , ein
Edelmann läßt es nicht zu, daß eine Dame durch ihn
kompromittiert wird . Wenn jetzt Besuch zu ihm käme
und man ste bei ihm antreffen würde , ließe das nur
eine Deutung zu ! Jetzt wünschte sie, daß das der
Fall sein möchte ! Sie wollte seine Braut werden!
Keiner gefiel ihr wie er!

Sie schlug die Augen nieder und spielte mit th.
rem Muff . Er konnte ihren Gesichtsausdruck nicht
sehen . Hatte er vielleicht doch zu viel gesagt und ste
für ihren guten Willen tödlich beleidigt?

Er beugte sich zu ihr nieder , um in ihren Mienen
zu forschen . . Sind Sie mir böse . Miß Viviane ?"
fragte er weich.

Sie zuckte die Achseln . Ihr Mund bebte in Trotz
und Aerger . »Ich bin traurig , daß Ste auch so pe-
dantisch sind wie die anderen ! Immer höre ich: das
tut man hier nicht — das sagt man hier nicht ! Ich
aber tue , was ich will , und ich sage , was ich will,
sage , wen ich nicht mag , und sage , wem ich gut bin!
— Ist das ein Unrecht ? Warum soll man lügen ?"

»Miß Viviane , man braucht deshalb nicht zu lü-
gen , man braucht nur ein wenig diplomatisch zu sein"
sagte er belustigt.

»Dann wäre es diplomatischer gewesen , ich hätte
Ihnen die paar Blumen durch den Gärtner geschickt,
als daß ich sie, dem Drange meines Herzens folgend.
Ihnen selbst gebracht habe , um Ihnen »gute Reise " zu
wünschen ?" Sie schüttelte den Kops . »Das verstehe
tch nicht ! Nun ist mir die ganze Freude verdorben!
Geben Sie mir meine Blumen wieder , und tch werde
gehen !"

Sie schlug die Hände vor das Gesicht und schluchzte.
»Sie sind ein rechtes Kind , Miß Viviane ! So

war es doch nicht gemeint ! Ich werde Ihre Freund¬
lichkeit gewiß nicht vergessen ! Weinen Ste doch nicht
mehr — ich kann es nicht sehen !"

Sie hob das tränenüberströmte Antlitz zu ihm
empor . »Bereuen Sie nun , daß Sie mich — mtßver-
standen haben ?"

»Ich habe Ste keinen Augenblick mißverstanden,
gnädiges Fräulein , und ich danke Ihnen sür die Sym-
pathie , die Sie mir entgegenbringen , aber —"

.Sympathie ? — Ach Herr v . Bibra, " siel ste ihm
in die Rede . »Das ist ja viel zu wenig , das Wort
-viel mehr als Sympathie fühle tch für Siel —
Oh , das ist Wohl wieder nicht diplomatisch , daß tch
das sage . Aber es ist doch so !" Ste trat dicht neben
ihn . »Ja , ich denke immer an Ste —"

Den jungen Offizier überlief eS siedendhetß . Das
Mädchen war ja tm Begriff , ihm die schönste Liedes-
erklärnng zu machen.

Und da — da legte ste ihm die gefalteten Hände
aus seine Schultern und sah zu ihm auf .» »Ich denke
nur an Sie , Herr v . Bibra, " wiederholte ste.

Draußen klingelte es . Er eilte nach der Tür . Doch
der Bursche hatte schon geöffnet — er hörte Stimmen.

Blutübergossen , mit allen Zeichen der Verlegen¬
heit , stand Karlernst da , indessen Viviane Stork ohne
Scheu und Verwirrung die eintretenden Offiziere an-
lächelte , jedem kräftig die Sand schüttelnd . »Guten
Tag , Herr v . Thielen , Herr v . Wegbaucr , Gras Schn-
lenburg !"

Die drei waren so verblüfft , daß ste nicht gleich
etwas zu sagen wußten.

»Die Herren wundern sich wohl , mich hier zu se¬
hen ? Nun , ich habe Herrn v . Bibra einige Blumen
zum Abschied gebracht . Er fand es zwar nicht — dt-
vlomatisch , aber tch habe mir wirklich nichts dabet ge¬
dacht !" bemerkte Viviane . »Doch nun will ich gehe «,
lvn die Herren nicht aufzuhalten —" (Forts , folgt .)
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Marktlage geschöstklos.

4-
Weilbrrstadter Marktbericht.

Dem Lieh - und Schwcincmarkt waren zugeführt:
1V Ochsen, Preis 050- 900 : 30 Stiere , Preis 220—600 : 71

Kühe , Preis 2I>0—700 ; 95 Kalbinnen 450—750 : 84 Rinder,
140—400 : 5 Kälber 74—79 ; 25 Läuferschwcine , 70—140 Mark
per Stück ; Milchschweine 35—70 Mark pro Paar , Einstclloirch
und Kühe in Milch begehrt ; im klebrigen infolge Geldknappheit
Handel flau , Schweine anfangs flau , gegen Ende lebhaft.

Saatenmarkt.
Futtermais 10 Mark , Esparsette 28, Wicken 17. Luzerne 130

bis 150, Erasmijchung 50, Hanf 35, Runkel 40—45, Rotklee 110
bis 220 Mark per Zentner . Handel lebhaft , Preise nachgiebig,
besonders bei Klee,

Schwcinepreisr.
Aalen:  1 Paar Milchschwcine 40 — 60 Mark . Hall:

1 Milchschwem 25—35, ein Läufer 45—60 Mark . — Güglin¬
gen:  Milchschweine 25—30. Läufer 40—65 Mark . Ravens-
>urg:  Ferkel 20—30, Läufer 35—50 Mark Saulgau:  Fer¬
kel 27—31, Läufer 32—40 Mark pro Stück , Kirchheim  u , T,:
Milchschweine 26—34. Läufer 75—105 Mark.

Fruchtpreis «.
Reutlingen:  Weizen 10—15, Gerste 10—16, Haber 9

bis 12, Unter !. Dinkel 8,50—10 Mark . — Ravensburg:
Weizen 11—13, Dinkel 9.10—10.10, Roggen 12—13,25, Brau¬
gerste 12.50- 14,75, Saatgerste 14—14 50, Haber 8,90—11.50,
Saathaber 12—13,50, Rotklee 150, Weißklee 200, Inkarnatklee
»0. Gelbklee 80 Mark . — Ulm:  Weizen 11—13, Kernen 12.60
bis 13.30, Gerste 10.85—13, Haber alt 12.40- 13, neu 9.40—12,
Erbsen 10 — 11.50, Wicken 7 — 9.50, Saat 5 - 6,  Kartoffeln
4—5 Mark.

«
Di» drütchen ÜI»1n-and«Kprrtft dürfen srlbsttzarstüudLIch nicht an de» VLrfen' «nd

Eroh-«ii»d«l- prr1seri -«messen» « den, da für jene noch die sog. » IrtlchaflllchenBer-
k«hr»!ostn, tu Zuschlag Lommev. D . DchrlsU.

Jur Kommunalifierung
in den Gemeindeordnungen.

Man schreibt uns:
Im März ! 921 hat der Reichstag , um dem Kommunali-

sieruiigsunfug entschieden eiltgegenzutrelen , mit großer Mehrheit
eine Entschließung Schiffer und Genossen angenommen , die folgen¬
den Wortlaut hat:

„Die Reichsrcgierung zu ersuchen , schleunige Maßnahmen
zu treffen , daß alle den gewerblichen oder kaufmännischen Mittel-
stand betreffenden Kommunalisierungen gemäß Artikel 104 der
Reichsvcrfaffung unterbleiben *.

Da dieser Beschluß durch eine » iieueii oder abgennderleu
Beschluß nicht hinfällig geworden ist. so hat er auch heute noch
Gültigkeit . Man sollte nun annehme ». daß der Wille des Reichs¬
tages , als der Vertretung des gesamten deutschen Volkes , auch
für die Länder maßgebend wäre , zumal in einem parlamentarisch
regierte » Staat . Dein ist aber nicht so. Die preußische Regierung
kehrt sich an oben ausgesührten Beschluß in keiner Weise . Bei
der Beratung des 22 . Ausschusses des preußischen Landtags über
den Entwurf einer preußischen Städtrordnung wurde folgender
Paragraph der Regierungsvorlage angenommen:

8 Kd : „Dir Städte sind berechtigt , Anstalten . Einrich¬
tungen uud Betriebe gemeinütziger und gewerbsmäßiger Art zu
betreiben ."

Während also der Reichstag in der erwähnten , noch nicht
ausgehobene » Entschließung die Reichsregierung mit großer Mehr¬
heit zu schleunigen Maßnahmen gegen den Kommünalisierungs-
unsug auffordert , versucht die preußische Landesregierung , indem
sie einfach die Forderung des Reichstages unbeachtet läßt , eine
Berankerung des Rechtes der Städte auf Kommunalisierung.

Werden solche Gesetze in den einzelnen Ländern gemacht,
so dürfen wir bald in den verschiedensten Städten die gewagte¬
sten Experimente in bezug aus Kommunalisierung erleben . An

Gemeindevertretungen und an Gemeindevorständen , die derartige
Angelegenheiten ergreifen werden , fehlt es ja in unserer Zeit
nicht , wo es nicht in erster Linie auf wirtschaftliche u. verwallungs»
technische Fähigkeiten , sondern aus Parteizugehörigkeit ankommt.
Welche ungeheure Gefahr darin liegt , daß den Gemeinden aller
Art das Kommunalisierungsrecht gegeben wird , das habe » wir
in den letzten Jahren genügend erlebt . Wer das klägliche Miß-
lingen dieser Versuche verfolgt hat . der kann den Worten nur zu¬
stimmen , die Hermann Schüler in seinem Kommentar zum Gör-
litzrr Programm der sozialdemokratischen Partei über die Kom-
munalisierungsbestrebungen dieser gebraucht : „Eine solche Freiheit
der Gemeinden , sich selbst und ihre Burger zu ruinieren , ist
unvereinbar niit dem Aussichtsrechl des Staates und mit dem
Staatszweck überhaupt . Es stehen hier viel zu wertvolle In-
trreffen aus dem Spiele , um sie einer in total abwegiger Er»
perimentierlust verbundenen zufällig zusammen gewürfelten so-
zialistischen und kommunisttscheu Gemeindevertretungsmchrheit
oogelfrei prciszugeben ".

Derartige vernünftige wirtschaftliche Erwägungen werden
aber unbeochier gelassen , wenn es sich um die Parteidoltrin Han-
delt . Des sozialistische Dogma lo -dert auf dem Wege zur vol¬
len Sozialisierung '̂ - Kommun ^ : nrung ; eine Sozialisierung ist
nur möglich , wenn der HavpiMüoock , der sich dagegenstemmt , der
selbständige Mittelstand , vernichtet wird ; darum Forderung der
Kommunalisierung.

Ob wir in Württemberg in der zu erwartenden neuen Ge¬
meindeordnung . deren Vorlage in dem Lc-ad ng nun seit mehr
als einem Jahr versprochen wo :den ist. ich che Bestimmungen
bekommen werden , bleibt abzuwarien . Zweifellos gäbe es eine'
beträchtliche Anzahl von Stimmen dafür . Die württcmbcrgische
Regierung , die im Ministerium des Innern mit der Ausarbei¬
tung einer Gemeinde - und Bezirksordnung beschäftigt ist, scheint
zuwarten zu wollen , bis die andere » Länder mit ihren neuen
Gemeindeordnungen fertig sind, um dann von diesen das ihr
Angenehme herauszunehmcn.

DieWahl
-Anzeigen für die Reichspräsidentenwahl, O
besonders größere , wolle man tags zuvor O
nachm , bei unserer Geschäftsstelle aufgeben. O

Lalw , de» 20. April 1925
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Lt«be
»nd Teilnahme , die wir während der Krank¬
heit u . beim Hinscheiden unterer lieben Gattin
und Mutter

gev. Belz
in so reichem Maße ersohren dursten , sagen
wir aus diesem Weg « herzlichen Dank
2m Name » der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte : Moritz Schmelz !«.

Zappen
Anzüge
Müntel

die praktische u. billigste Kleidung
in großer Auswahl

»K G

Md.Wktzel,CM/Msir.
SpeziMßi: Hemn-ii.Knadtnrl!iWt »lig.

Achtung HmsiMn!
Beim Gasthofz. „Rötzke"

großer

W« 2I.IIli1Wdir22,MW
zu den höchsten Tagespreisen.

Der Lumpenkönig.

Mlittie

sucht
Reue

Handelsschule.
Mgere» 8arik»-

mküer»der
-Meileri»

suchts»rMt
Gärtnerei Marie Mayer,
Witwe,Stuttgarterstraße

WW
Ili . - Vl. Klasse

ea. SOV Festmeter
gegen sofortige Kaffe im
Auftrag

z» daiisk» gejucht.
Karl Lutz. Bad Teinach.

Zwei zirka 9 Zn . schwer

Zucht-
Farren

Roi - und Gelbs,Heck, 15 u.
16 Monate all , seist dem
Verkauf aus

Friedrich Siitzer,
beim Rathaus.

Deckenpsronn.

Bei dein am Sams¬
tag Abend aus mich ver¬
übten Ucbersall bewährte
sich die Güte meiner

SfWttWk
glänzend . Kein Splittern,
kein Abbrechen ! Meine
Stöcke sind tadellos im
Rohr , vollendet in Form
und Ausstattung , in je¬
der Hinsicht zweckent¬
sprechend.

Zur Abwehr heim¬
tückischer Angriffe emp¬
fehle ich meine

Gminikuiillel.
Bester Schutz

gegen Gesindel!

an der Drück'.
Gesucht einen

KllUsWllNS-
Lehrling

mit guter Schulbildung au»
besserer Familie.

leraidr««
Lemch.

Suche
siir sosorl ciiirn ordentlichen
ehrlichen

jW. MliN
»» Aller von 17- 20 Jahren,
welchir sich zum Parken »nd
sonstige» Arbeiten eigne«.

Julius ZiUiRttMnn.
Wrilderstadl.

Icb empledle meine bekannt xutea tzuslitSten io

(> 3 ^ 66  roll unci gebrannt,

Oskeemj 8 ckunAen

u » 6 Lacao

offen unci in psckunxen

Laffee - ^ u 8 al 2

-S-

6 u§en Oreih 3M
iVtarKt.

Baumwachs,
(kaltfliisflg)

Baumharz,
Obstbaum-

karbolineum,
Gdelraffiabast,
Baumbänder
empfiehlt

R . HM » .

Wasserglas
empfiehlt

Earl Serva.
Zuverlässiges

MW
oder Na«

für sosorl oder I . Mai für
/. oder ganze» Tag »ach

Ilebereinkmist siir einen klein.

N " gesucht.
Könnte aus Wunsch zu Hause
schlafen. Angebote unt .H .101
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Mchkll
für Küche und Haushalt

aus 1. oder 15. Mai
jucht

Ioh . Psrommer , Bäckerei
und Wirtschaft zur Burg.

Liedenzell.

Für am 1. Mai z» eröff¬
nende Bahnhossbuchhlnidtg.
wird eine gewandte u. zuver¬
lässige Person als

MM W
gesucht.

Angebole unter W .B . t»
an dir Geschäftsstelle d». Bl.

Mlige SirNerikuen
sowie

im Atter von IS —18 Fahren stellen bet
höchster Bezahl « »- ein

Richard WetzklLEs.. Hirsau.

D°. MiMckMjmchl7L'
währten Spezial - Wasch» und Bleichmittels

»E3S*
für das Oderamt Lalw ist sosorl zu vergebe».

Redegewandte seriöse Leute sicher» sich
durch die ricbernahme eine vorzügliche, reelle
und dauernde Drrdlcnstmöglichkeit.

Sofortig « Offerten erbittet
Chemische 2ndustrie -Akt .- Ses.

Biberach - Rih (Wttbg .)

Zuni Berlried von Wäsche,
Tappisrrie und Gobelin-
waren werden

tüchtig. Bettretechulie»)
gesucht. Kapital nicht er-
sorbcriich. Persönliche Bor-
stellunge» oocr schrisil. An-
gedoie bis Freiiog . 24. April
an Kiukkowski . Oberndors
an, Neckar , Hotel Post . Ab
24. Aprit a» Klutzkoivski,
Essen-Rlihr ,GladlwIeseIS/75

Lin - Jahre altes
Kind , Mädchen
wird in liebevolle

Pflege gegeben.
Zu erfragen in der Gr-

.schiistsslelle d». Bl

Bekkritise4PMR»ejen-
Stlbtt 8 Wochen alt

«il Stall.
FakobSchroth , Altburg.

Sofort oder auf 1. Mai
zwei ehrliche

MWen
im Aller von 18—25 Fahren
für Haushalt u. Wirtschaft

gesucht.
Auskunst gibt

Theurer , Schulgaffe 1v.

^Briefumschläge^
k Preislisten
» erhallen Sie rasch in der

s A.Oelschliiger' schen
; BuchdruckereiCalw
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